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AilöaWkurs für Arbtitslehrtriint». 
Marburg, 29. Srptember. 

Die Leitung der städtischen Müdchen-BoltS« 
schule in Marburg, bringt öffentlich zur Kmnt-
niß, dos^ die Aufvahme der Kandidatinnen in den 
neu errichteten Bildunl^sturS für Arbeittlehrerin-
nen am ö. und 6. Oktober Bormittag von 9 
bis 12 Uhr in der DirektionSkanzit» stattfindet. 

Zur Ausnahme sind erforderlich: 1. daS zu­
rückgelegte 17. AlterSjahr oder dessen Vollendung 
im Kalenderjahre — 2. das Eatlasinng?zeugnth 
der Volksschule — 3. einige Geübtheit in Hand­
arbeiten, welche durch cine Ausnahmsplüfung 
nachzuweisen ist. 

An dürsttge Zöglinge werden Stipendien 
verliehen und haben dit Bewerberinnen ihre 
Gesuche bei der Direkiion der städlischeu Mädchen­
schule zu Haudkn des LandesschulratheS einzubrin­
gen. Dieser BildungskurS steht unter Leitung 
der obgenannten Direktion. (Zur Arbeitslehrerin 
ist bekanntlich gräulein Marie Pulre, provisorische 
Lehrerin in Iudenburg ernannt worden.) 

Wir freue» uns, daß die Einführung dieses 
Kurses stattgefunden. 

Diese Neuerung ist nicht bloS eine noth-
wendige Ergänzung des Untrrrichtks, sondern 
auch ein Schritt zur Lösntig der Franenfratte. 

Begabte und strebsame Mädchen haben nun 
eine günstige Gelegenheit, sich zu ArbeilSlehrerinnen 
auszubilven und nls solche durch selbständigen 
Erwerb im natürlichen Wirkungskreis ihre Krüste 
verwerthen zu können. An jeder Volksschule muß 
doch wenigstens eine Arbeitslehrelia angestellt 
werden; es ist daher die Zahl der Mädchen, denen 

A  e « i  l  l  e  t  o  n .  

Vier ^ahre i« Cayennt. 
(goltsehung.) 

Nach Westen steht man dieselben qualmenden, 
dampfeuden Moräste. 

Folglich: Sümpse und Wälder im Süden, 
Sümpfe im Osten und Weslen, zahlreiche Flüsse 
ohne Bett und nach Norden ein seichtes Mrer 
mit schlammigem Boden — daS ist die unbestreit­
bare und unbcsttitlene Geographie dieser von oer 
Philanthropie errichteten Kolonie. 

WoS daS Klima betlisft, so kann man sich 
ungefähr einen Begriff davon machen, wenn ic^ 
sage, daß sllbst in der kühlen Jahreszeit daS 
Thermometer im Schatten noch mindesten? 55° K. 
(10° R.) 

Man denke sich erst die Wlrkvng der Sonne, 
wenn ihre Sirahlen senkrecht auf diesen Morast-
und Schlammpfuhlen brüten! 

DaS Jahr wird in vier Jahreszeiten gethellt, 
nämlich zwei Winter und zivei. Sommer. 
Diese beiden Sommer beginnen der eine am 21. 
März, der andrre an 21. September. 

jetzt schon ein neueS Feld der Thätigkeit erschlossen 
wird, nicht gering und sie ivird noch größer 
werden mit der Vermehrung unserer Volksschulen. 
Bei der Verbesserung der materiellen Lage der 
Volksschule Lehrer muß und wird man auch der 
ArbeitSlehrerinuen gedenken, lteren Wirksamkeit 
srischerrS Leben und ersolgreichereS Strebku in 
die Familien bringt. 

Mt Lthren der Krijis i« 
Vtsttrrtich-Niigarn. 

In der „AugSburger Allgemeinen Zeitung" 
erschien kürzlich ein Aufsatz von Mar Wirth, 
welchk? zu drm Besten gehört, waS über die viel­
besprochene Frage gesagt lvorden. Zur Verbrei­
tung dieskS Aufsatzes beizutragen, ist um so mehr 
unsere Pflicht, als mit Ausnahme des „Oekono-
Mist" noch k'in anderes Blatt in Oesterreich da­
von Kenntnih genommen. 

I. 

Der Verfasser theilt die Erfahrungen, die 
wir durch die KrisiS gewonnen, in zwei Klassen 
ein — IN eine negative und eine positive. 

Die Elfahrungen, tvelche zur Verneinung 
gewisser bestehender Gesetze und Einrichtungen 
führen, sind zum Theil schon richtig erkannt wor­
den und haben in Orsterreich zur Vorlegung der 
Entwürje eines neuen BörseirgesetzeS und Aktien. 
gesellschaftSgksetzeS geführt. ES genügt aber nicht, 
daß der Agiotage durch größere Verantwortlich» 
keit der Gründer und größere ittechte der Aktio­
näre eltgere Grenzen gezogen werden, und daß 

Die Winter sind die Regenzeiten. Der Regen 
füllt dann unaufhörlich und in Strömea. Wäh­
rend dieser sogettanntea Winter ist die Hitze noch 
immer sehr groß und die Soni>e, wenn sie ein­
mal die Wolken durchdringt, gefährlicher alS je. 

Wenn die trockenen Jahreszeit herrscht, ver­
dunsten die von den Flüssen in den Niederungen 
zurückgelassenen Wasser. 

Giftige MiaSmen -- mit anderen Worten 
baS gelbe Fieber, oder noch mit anderen Worten, 
der Tod — erfüllen die Atmosphäre, ivelche ohne 
Strömung und durch Wälder gehemmt, sich nicht 
reini^n kann. AlleS gährt. Alles lebt und stirbt, 
vegetirt und vcrwest mit einer Schnelligkrit und 
in einem Verhältnisse, welches unS llnbegreiflich 
erscheint. 

Ii, der Luft wimmeln die MiaSmen und 
'Snstkten in förmlichen Wolken; in dem Wasser, 
auf der Erde alle Ungeheuer deS heißtn Schlam­
mes, allc lebendig gewordenen Gifte— Schlangen, 
Krokodile, Skorpione, ungeheure Kröten, riesige 
und gefährliche Fledermäuse. Ringsum schivärmen 
Millionen von kaurn sichtbare giftigen Insekten, 
die fliegenden Lause, die Sandflöhe, welche sich 
Ulller Fuß- und Fingernägel und in die Schweiß-
löcher einbohren und ihre Eier darein legen, die 
amerikun'schen Mücken und die MuSkitos, deren 
Säugrüssel durch die beste wollene Decke dringen, 

durch die Klagbarkeit der Differenzgeschäfte das 
Pflichtgefühl und die Besonnenheit der Börsen­
spekulanten gestärkt wird — der Staat muß auch 
aufhören die BeMerung durch 0ie Nährung de« 
aleatorischen GeisteS systematisch znm Börsenjpiel 

erziehen — er muß, mit einem Tort, das 
Lotto ausheben. Auf welche Weise der fiskalische 
Ausfall zu dtcken, ist bei Gelegenheit der B«-
rathuug der neuen Steuervorlagen nachzuweisen. 

Die Erfahrungen, welche in positiver Hin­
sicht aus der KrisiS zu schöpfen sind, sondern die 
produktive Thätigkeit der Regierunj^ besonders in 
zwei Richtungen: eine Fürsorge zur Abhilfe der 
dringendsten Nolh in der Gegenwart, oder richti­
ger in der nächsten Zukunft, und eine planmäßige 
Slnbahnung besserer Zustände in einer ferneren 
Zukunft. In lktzlerer Beziehung ist die Sorge für 
die höhere AnSbildung der produktiven mechani-
schtn und geistigen Fähigkeiten des Volkes zu 
nennen. 

Die Abhilfe der dringendsten Noth ist durch 
die 80'Millionen-Anleihe, die staatlichen Vor-
schuhkassen und die llnterstützung von Eisenbahnen 
versucht worden; allein es ist schon oft hervorge­
hoben tvorden, daß die Bedingungen bei den er-
ster^n so lästig und für feineS Ehrgefühl so un­
erträglich sind, daß nnr ein geringer Gebrauch 
davon gemacht worden ist, und daß bezüglich der 
Eisenbahnen die Hilfeleistung nicht energisch genug, 
überhaupt die ganze Hilfsaktion zu langsam vor­
genommen wordln ist. 

Vi'lleicht hätte man überhaupt die öffent­
lichen Arbkiten mehr beschleunigen oder in grö-
ßerer Z^hl anordnen können, um der heris^etldeii 
Arbeitslosigkeit so lange zu steuern, biS die Ge­
schäfte wieder in'S regelmäßige Heleise zurückge-

und gegen welche daS MuSkitonetz keiizen Schutz 
gewährt. 

Das Meer und die Flüsse sind mit Hai­
fischen, KaimanS, Muränen und einer Menge 
giftiger Thiere bevölkert. Sich in diesen Grwäfsern 
zu baden ist rein unmöglich. 

Die Nacht folgt aus den Tag ohne Däm­
merung in zehn Minuten. Auf den sengend heißen 
Sonnenschein folgt eine sehr kalte Nacht. 

Athmen heißt sich vergiften; zu gewissen 
Stunden thätig sein, heißt sein Leben preisgeben; 
ausruhen heißt allerdings weniger leiden, aber 
immer noch l<iden. 

Dies ist das Klima. Ist es der Aufmerk­
samkeit einer väterlichen philanthropischen Regie­
rung nicht vollkommen würdig? 

Man war eS endlich müde, unS an Bord 
der Fortuna zu bewachen, und schickte unS auf 
den Poaton .oder daS Gesängnißfchiff „der Casioi", 
dir auf der Rhede vor Anker lag. 

Es war ein alteS, entmafteles, halb ver­
faultes Schiff, welches von einigen Marinefoldaten 
bewaht ward. 

Hier mußten ivir zuerst daS Deck und dann 
die für uuS bestimmten Zellen fäubern. In d«k 
ersten, die uns zu di<sen Zw.ck geöffnet wurveu, 
war die Luft so verpestet, daß wir eS nicht länger, 
als eine halbe Stunde nach einander, darin aus' 



kthrt slvd. Alle umsichtigen Rtklerungen hllben 
aujz in anderm Nolhzeitkn, z. B. in Folge eines 
MißwachstS, zu diesem AuSkuvstSmittel außer-
oldentlicher öffentlicher Arbeiten gkgriffen. Der 
Eisenbahn- und Straßenbau, die Flußregnlirung 
und der Kanalbou tvüldcn Beschüflistung in Hülle 
und Fülle darbieten, und der StaatStredit in 
Oesterreich ist ja auch toieder so tieordnet, daß er 
Anleihen zu produktiven Zwecken verträgt. 
UebrigenS würbe schon die 8V-Mtlltonen-Anleiht 
weit gereicht haben. 

In Beziehung auf die produktive Sorge ^ln 
fernerer Zukunft kann man unseres ErachtenS den 
richtigen Weg nicht verf'hlen, wenn man die 
Faktoren der Produktion zergliedert, welche die 
westlichen Industriestaaten reich und mächtig ge­
macht haben. Erst in unseren Tagen setzte Frank­
reich die Welt durch die nicht geahnte finanzielle 
Kraft in Erstaunen, mit welcher eS die Gelder 
für die Kriegsentschädigung auftrieb. Frankreich 
ist zwar ein von der Natur reich gesegnetes Land 
— allein Boden und Sonne sind nicht die 
HauptquelltN seineS ReichthumS, diese sind in der 
gleichen Güte auch i» Oesterreich-Ungarn vor­
handen — sondern die Sparsamkeit, der Fleiß 
und vor Allem die GeschiÄichkeit seiner Bevöl-
kerung, sowie seine glücklichen VerkehrSvcrhält-
niss» — die Loge am Mrer, die Kanäle, die 
Elsenbohnen — daS verhältnißmäßig gesunde 
Geld« und iöanklvesen. 

Unter allen Faktoren der Produktion ist di, 
Geschicklichk'it der Bevölkerunt^ aber der ausgie­
bigste. D»r Ertrag deS sranzösischk« WeinbautS 
ist unter ollen Ländern der bedeutendste. Man 
würde aber setzr irren, wenn man die Uisache 
einzig der glücklichen Beschaffenheit und La^e 
deS Bodens zuschriebe. Die geschickte Behandlung 
der Rebe sowie der Weine im K-ller hat einen 
größeren Anihril daran. Dem größern oder ge-
ringkrn Mangel au dieser Gtjchicklicbkeit ist rS 
hauptsächlich zuzuschreiben, dcß der Absatz unga­
rischer Weine im Auslände biShir nicht größkre 
Ausdehnung genommen hat. BlS vor zehn Iahren 
war Frankreich in der Stahlfabrikc^tion sehr zu­
rück. Heute ist eS durch daS reiche Mineral, 
welches seine Hütten auS Italien, Spanien und 
Algerien beziehen, sotvie durch die Geschicklichkeit 
seiner Arbeiter, Techniker und Erfinder, dahin 
gelangt, daß seine Stahlwerke mit den englischen 
nnd sogar mit Krupp in Deutschland konkurirren. 
Und trotzdem ist gegenwärtig in Frankreich, wie 
erwähnt, eine StaatSkommission eingesetzt, um die 
Mittel und Wege zur Ausdehnung deS Ausfuhr­
handels zu berathen. 

Wenden wir diese allgemeinen Ansichten und 

halten konnten, und dann vlltmal wieder einige 
Zeit ausS Deck hinaufg'hen muhten. 

In einer dieser Zellen lag ein noch lebender 
Gefangener. Wir baten die Aufseher, die unS auf 
den „Castor" gefolgt waren, ihn einen Augen­
blick herauszulassen, und mit großer Mühe be-
wogen wir sie unsern Wunsch zu erfüllen. 

Ich glaube jetzt uoch, diesen Unglücklichen 
vor mir zu sehen, der nach mehreren Jahren auf 
eine Minute dtM Lichte wiedergegeben ward. 

Unbeweglich, wie vernichtet und stumm stand 
er da. Er „athmete lange und athmete tief" und 
chien, dlS Klanges der menschlichen Stimme ent­
wöhnt, daS Wort seiner Blüder kaum zu höien. 
Sein Körper war bis ausS Aeußerste abgemagert 
und seine Haul vom AuSsatze zerfressen und zer, 
nagt. Sktn Wuch» mußte früher ein athletischer 
gewesen sein. Seine Kn»,scheiden hatten einen un­
geheuren Umlarig, wäb'ei.d die Beine nur noch 
aus Haut und Knochm bestanden. 

Bort und Htinr war furchtbar lang und 
weiß, obschon der Unglückliche noch nicht fünfurid-
Vierzig Jahre zählte. 

Ueber fklnt Vergangenheit erfuhr ich Fol­
gendes. Vrei von der päpstlichen Polizei an die 
französische ausgelieferte Italiener wurden unier 
einem unbekannten Borwande nach Cayenne tranS-
portirt. 

Man wollte fie nicht mit anderen politischen 

Beobachtungen auf den speziellen Gegenstand an. 
dessen Untersuchung wir unS vorgenommen'haben, 
so kommen wir zu den nachfolgendeu positiven 
Borschlägen. 

Die Liquidation der lebenSunsähigen Unter­
nehmungen, welche zur KrislS geführt, ist so weit 
vorgeschritten und der allgemeine Geldmarkt lvie-
ver so weit beruhigt, daß der Geschäftsverkehr in 
daS geordnete Geleise zurückkehren könnte, wenn 
eS ein Mittel gäbe, daS ängstliche Mißtrauen in 
die Zukunft zu bannen, daS jeder dauernden 
Btfserung im Wege steht. Wir glauben dieseS 
Mittel zur Wiederherstellung deS öffentliche Ver­
trauens darin zu finden, wenn die Geschäftswelt 
die Ueberzeugung gewänne, daß die öffentlichen 
Interessen der Staats- und VolkSwirthschaft noch 
einem reiflich durchdachten, von höherem Stand-
pui'kte aus aufgefaßten Plan am StaatSruder 
wahrgenommen würden, — in welchem Pign 
einer jeden Maßregel sein im VorauS berechneter 
Platz angewiesen iväre. 

Sobald daS Publikum die Ueberzeugung ge­
winnt, daß die Steukrung in sicheren Händen, 
dann wird eS auch wieder größere Zuversicht den 
Geschäften hingeben und — daS Vertrauen »vird 
zurückkehren -- mit d.ssen Rückkehr die KrisiS 
erst als geheilt betrachtet werden kann. Wir tre­
ten sofort durch bestimmte Vorschläge in die Sache 
felbst ein. 

Kur Geschichte des Tages. 
„Die Regilrung hat den «ntschieden-n Wil­

l e n ,  M i t  R u h e  u n d  F e s t i g f e i t  d i e  k o n f e s s i ­
onellen Gesetze trotz mannigfacher Hindernisse 
)urchzuführen, jedoch ohne hiebci gegen irgend eine 
Porte» herausfordernd aufzutreten" — so sprach 
Stremayr vor seinen Wählern im Gasthause der 
Frau Anna Öfterer zu Leibnitz. Diese Versiche­
rung wurde mit donnrrndem Jubel aufgenommen 
— von den Männern. Frau Öfterer befand sich 
leider nicht im Saale. 

D i e  u l t r a m o n t a n e n  Z e t t u n g e n  
De u t fch l a n d S Verlverthen r.och immer den 
Brief deS Kaisers von Rußland an Don KarloS. 
Dieser „Trost in Thränen" macht sich komisch ge­
nug : dasselbe Petersburger Kabinet, welches bis­
her wegen der Behandlung der römisch-katholi­
schen Kirche in Polen ein Abscheu der Kurie 
war, sehen wir nun plötzlich zum Liebling der 
Ultramontauen erHobe«. 

Vermischte Nachrichten. 

( G a s b e l e u c h t u n g  M i t  P e t r o l e u  w . )  
Zu New-Vork wird ein Gaswerk gebaut, in 
welchem nur aus Petroleum GaS erzeugt werden 
soll. 

( 3  u  g e  n d  w e  h r . )  I n  R u m ä n i e n  w e r d e n  
alle öffentlichen Schulen militärisch orgauiiirt, um 
eine Jngeudwehr zu bilden. Neben Schuldirek-
toren sollen militärische Inspektoren bestehen, wel­
chen die militärischen Fächer obliegen. Die Schü­
ler werden in Züge und Kompagnien eingetheilt; 
mehrere Schulen zusammen ein Bataillon. 

( G  u s t  a  v - A  d  o  l  s « B  e  r  e  i  n . )  D i e s e r  
Verein, welcher in Stuttgart getagt, hat seit drn 
dreißig Jahren seines Bestehens vier Millionen 
Thaler zur Unterstützung evangelischer Gemeinden 
vertvendet. Die Zahl dieser Gemeinden beläuft 
sich auf 2467. Die Einnahme deS letzten IahreS, 
die größte aller bisherigen, beträgt 21ö.b79 
Thaler. 

(Die Staatsschulden Ungarns.) 
Die StaatSanieihen Ungarns seit 1867 betragen 
3ö9 Millionen Guides Wenn der „Berliner 
Börsenkourier" darüber bemerkt: „Für den ver-
hältnißmäßig nicht langen Zeitraum erscheine diese 
Summe freilich s.hr groß, bedächte man nicht, 
daß Ungain ei« in rascher Entwickelung begris-
seneS Land ist und daß sein noch unerschöpfter 
Bodknreichthiim ihm eine gkivissermossen ezeepti' 
onelle Stellung giebt" — so beiveist er nur wie 
wenig er berufen ist, über wirthschaftllche Dinge 
zu urtheiien. Tnttveder kennt er die Verhältnisse 
nicht, oder er kennt sie und täuscht g-flissentlich 
die öffentliche Meinung. 

( H e e r w e s e n .  R  e  p  e  t  i  r  g  e  w e  h  r . )  I n  
der Waffen-Fabrik zu Steyr hat man ein Repe-
tirgewehr erjunden, ivetcheS nach den vorgenom­
menen Proben alleS bisher dagewesene übertrifft. 
Mit dem soll kein bekanntes Repetirgewehr eitun 
Vergleich aushalten können, da bei ihnen ein auS 
vielen Theilen zusammengesetzter, gebrechlicher 
Mechanismus vorkommt, wtlcher leicht den Dienst 
versagt und daS Gewthr zum weiteren Schießen 
unfähig macht, auch derselbe sür den Schützen 
größtentheilS schwer zu haadhab<n ist, tvährend 
die neue Waffe ein in der Handhabung sehr eiu-
fache», von Jedermann leicht zu behandelndes 
Gewehr darstellt. Bei diesem Repetirgewehr ist 
ter nur aus sieben Theilen (die Schrauben ein-
begr'ffen) best hcnde Repetir-MechaniSmuS vom 
übrige» Verschluß deS Gewehres vollkommen uv-
abhäugig, so daß dasselbe beliebig alS Einzellader 
oder Repetiergewehr vertvendet werden kann. Bei 
geladenem Magazin ist die Keiterschnelligkeit die-

Gefangenen in Berührung kommen lassen und 
sperrte sie deshalb in daS Stadtgesängniß, auS 
wetchem einer von ihnen entsprang. Nun versel»kte 
man die beiden anderen in die Zellen deS Ge-
sängnißschiffeS «Eastor". 

Dies ist Alles, waS ich von der Vergangen­
heit dieses llnglücktichen uud seines Kameraden 
weiß. 

Während er noch so auf dem Deck stand 
und in wenigen Minuten mehr frische Luft ath­
mete, als er feit fünf Jahren geathmet, brachte 
eine Barke zwei Henkersknechte Sr. Majestät Na­
poleons III., deo Admiral Baudin und den Gou­
verneur La Richerie. 

Die Anffeher wollten den Jlalicner schnell 
wieder in seine Zelle führen, ober tS war schon 
zu spät. 

Der Admiral hatte ihn bereits gesehen Ul'd 
bleich vor Wuth bei dem Anblicke seineS auf we­
nige Augenblicke feinem lebendigen Grabe entr.f-
fenkn Schlachtopfers ri-f er: 

.,Wer hat dickem Menschen erlaubt, aufS 
Deck zu kommen? Gleich bringt ihr! tvieder in 

seine Zelle l" 
Einer der Aufseher wollte sich mit der 

Krankheit dcS Gefangerlen entschuldigen, aber der 
Admiral unterbrach ihn wüthend: 

„Für solche Menschen gibt es keine Krank­

heit. Versteht Ihr mich? Keiner wage rvieder, 
meine Befehle auf diese Weise zu übertreten." 

Was ward auS dem Italiener und seinem 
Genossen? Sind sie todt? Niemand hat ettvas 
darüber erfahren. Ihre Familien in der Heimath 
wissen nicht einmal, daß sie nach Cayenne tranS-
portirt wolden sind. 

Wir blieben einundfünfzig Tage auf dem 
Ponton, dann kam ich mit fünfzehn meiner Lei­
densgefährten in daS „rothe Schloß", djeBasttlle 
der sogenannten KönigSinsel. 

Die Uebcrfahrt nach derfelben war ziemlich 
beschwerlich. Die Hitze war furchtbar nnd alS wir 
ausstiegen mußte jeder einen Sack von ziemlich 
hundert Pfund Gewicht auf die Schulter nehmen. 
Die Ji.fei ist sehr steil und der schmale Weg, 
mittelst dessen man hinausgelangt, in den Felsen 
^ehau n, an welchem er in beinahe geradeliniger 
Richtung dreihundert Fuh hoch hinausführt. 

Als wir hier unser nm-S Gefängniß be­
traten, übte die Lust darin oder vielmehr daS 
Gas, daS wir athmeten, eine beinahe erstickende 
Wirkung auf UliS aus, und drei von unS saaktU 
ohnmächtig nieder. 

(Fortsetzung folgt.) 



ses Gewehres so groß, daß, wenn datselbe von 
einem geübt,» Schützen behandelt wird, jede Se-
kaode ein Kcbuß abgefeuert werden kann. Da 
nun zum Fillltn deS Magazins mit 8 Patronen 
S bit 10 Getnvden genügln. so ergibt sich ein» 
Geschwindigkeit von dreißig biS zweiunddreißig 
Schuß pr. Minute bti fortgesktztem Laden und 
Schießen. Der Repetir-MechanismnS soll sich bei 
allen Gewehren. mit Kolbenverschluß gleich gut 
anbringen lassm. 

Marburger Berichte. 
( E h r e n d  e g e n . )  D i e  M i t g l i e d e r  d e r  h i e ­

sigen gmerwehr hatten sich vor Kurzem g'einigt, 
Ihren beiden Hauptleuten Ehrrndegeo zu widmen 
und bttheiligtln sich bei der Ausführung dieses 
Tntschlusses auch NichtMitglieder zahlreich. Die 
Degen wurden bei Rolatschet in Graz bestellt und 
find eine sehr gelungene Arbeit. Die Widmung 
ist aus den Klingen mit solgenden Worten ange-
zelgt: ^Die srei,villige Feuerwehr in Marburg 
Ihrem Hauptmann Herrn Eduard JanschiK, 1874". 
„Die freiwillige Feuerwehr in Marburg Ihrem 
Hauptmann Herrn Karl Scherbaum, 1874." Am 
Sonntag elf Uhr Bormittag fand die feierliche 
Ueberreichung der Ehrendegen im RathhanSsaale 
statt. Die Feuerwehr bildele Spalier vom Ein­
gänge zum Rathbausplatze bis zur Thüre deS 
Saales die Feuerwehr-Kapelle spielte. Im 
Saale waren der Gemeinderath und viele Theil-
nehmer ans der Bevölkerung anwesepd und schaarten 
sich die Mitglieder der Feuerwehr in weitem 
Kreise. Der Bice-Bürgermeister Herr Dr. Duchalsch 
überreichte den Herren Hauptleuten die Ehrevdegen 
mit einer Ansprache und die Gefeierten dankten. 
Die Rede de» Herrn Dr.Duchatsch lautet solgen« 
dermaßen: 

„Löbliche GeMeinvevertretungl 
Bcrehrte Mitglieder der srciwllligen Feuerwehr l 

Heule sind eS dr?i Wochen, daß in Mar­
burg der Gauverband steiermäitischer Fenerwehte» 
tagte, mit ihm viele willkommene Gäste Zeugen 
waren der Fortschritte, welche daS Feuerwehr, 
Wesen gemach», wo alle Anwesenden sich herzin­
niglich freuten des uneigennützigen StrebenS so 
vieler wackerer Männer, die es zur Ausgabe sich 
gemacht, ein Hort zu se»n den bedrängten Mit­
bürgern gegen des Feuers Wüthen. 

Dos Fest hat eine» Verlauf genommen, daß 
ganz Marbnrg mit Stolz zurückblicken darf ans 
die gelungenen Tage. Die ganze Bevölkerung hat 
wie ein Mann theilgenommen und ihr, Sym­
pathien-laut kundgegebin sür ein Institut, welches 
Segen spendet in Roth und Gesahr. 

Der Gepfl0tjeuheit gemäß haben Sie, ver­
ehrte Mitglieder der hiesigen sreiwilligen Feuer­
wehr, als Feuerwehr die Momente und Uebungeu 
vor Augen geführt, die durch Präzision, Ordnung, 
Gewandihklt u»td Selbstvertrauen allgemeine Be« 
wunderung hervorriefen, Ihnen aber nicht alle>n 
de wohlwollende Zustimmung fachverständiger 
Mitkameradcn, sondern auch den lauteste» Bei­
fall Ihrer Mitbürger einbrachten. 

Ich darf es anssprechen, daß man wohl be­
ruhigt sein kann um sein Liben, Hab und Gut, 
wenn man selbe so wackeren, tüchtigen Händen 
anvertraut weiß. 

Als Bertreier der Stadt Marburg spreche 
ich Ihnen sür Ihre Leistungen die vollste Aner­
kennung Ihrer Mitbürger, den besten Dank der­
selben aus. Veisolgen Sie wie bisher daS edle 
Ziel» das Sie sich gesetzt, in gleich unelgenaütziger 
Weise und Sie werden in dem Gelingen Ihrer 
Bemühungen den reichsten Lohn finden. 

Wenn Sie nach dem Grunde deS Gedeihens 
Ihres Bereines sorschen, so werden Sie denselben 
im einmüthigen Vorgehen Aller, in der Unterord» 
nnng des Einzelnen unter die Gcsammtheit finden. 
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jedeS Einzelnen Berechtigung hat, andererseits 
Sie jedoch im vollen Vertrauen auf die von Ihnen 
selbst beiufenen Führer sich freiwillig den Anord. 
nungen derselben fügen. Nebst Ihrer eigenen Thä-
tigkeit'haben Sie es daher auch wieder insbeson-
dns dem richtigen Takt und drr Züchtigkeit Ihrer 

Führer zu danken, daß dtr Dereln auf so hoher 
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Cie haben Mich mit dem Vollzuge dieser 
Ihrer IattMion betraut, und ich vollführe die» 
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Herr Ianschitz und Herr Echerbaum! Ich 
habe bereits der von Ihnen geleiteten Feuerwehr 
den Dank der Gemeinde ausgesprochen, Hie mögen 
sich einen großen Theil zn Gu e schreiben. Erhalten 
und leiten Sie das Institut wie bisher, und Sie 
werden di, Gemeinde stets verpflichten. Nehmen 
Sie die Degen, die ich Ihnen hiemit überreiche 
und mögen Sie, so ost Sie dieselben tragen, sich 
erinnern, daß Liebe und Verehrung Ihrer Kame­
raden sie Ihnen gespendet. 

Der Ftnerwehr selbst ab r rufe ich aus 
vollstem Herzen ein: „Gnt Heil nnd Glück" zu 
aus alle Zukunft hin 1°^ 

( N e u e  F e u e r w e h r . )  I n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
Versammlung, die Sonntag Nachmilta^^ zu Kötsch 
(Pfeifers Gasthaus) stattfand, ivnrde beschlossen, 
eive freiwillit,e Feuerwehr in den Gemeinden 
Unter-Kötich, Pivola (Hausambacher), Roß vein, 
Wochan nnd Rogeis zu bilden. Die Satzungen, 
an deren Bcrathnng auch Mitglieder der Mar­
burger Feuerwehr sich betheiligten, wurden ange­
nommen nnd beschloß die Versammlung, zur wei­
teren Dnrchsüljrung eiaen GründungSanSschuß 
von z völf Mitglied<rn zu ivählen; diese Mit­
glieder slud die Herren: Sebastian Martschitsch 
nnd Simon Schunko in Unter-Kötsch (Sitz d's 
Vereins), Fraiz Retschlligg und Äohaun Witzler 
in Olikr-Kötsch, Alois von Fcyrer »»d Kaspar 
Graschiisch in Pivola. Martin Niedermüller und 
Joseph Koß in Roßwein. Johann Graschilsch und 
Mathias Fit tens in Woch'U, Joseph Maleiner 
und Thomas Petschar il» Roge s. Herr von Fey-
rer hat seine eifrigste Mlt.vilkun^; zugesichert und 
die Spritze von Hausambachkr zur Verfügung 
gestellt. Die Mitttlieder der Maibur,^er Feuer-
ivehr, darunter mehreie El^argen, erklärten, diese 
erste Bauern-Feuerwkhe des llnterlandes mit 
Rath und That kräftig unterstützen zu wollen. 

(T o d e s n r t h e i l.) AndreaS Kunatsch, 
Schmied in Ziglenzen, ist von den Gcschwornen 
des dreifachen Mordes, begangen an seinem Weibe, 
skiner Schwiegermutter und d.r Enkelin derselben 
schuldig erklärt und vom Strast»ericht zum Galgen 
verurthcil! worden. 

( A u s  d  e  r  G  e  I N  e  i  n  d  e  s l  n  b  e . )  M o r g e n  
3 Uhr Nachmittag findet eine Sitzung des Ge-
meiadkrathes statt, Ulld kommen zur V-rhandlung: 
Antrag in Angelegenheiten der Gasbtleuchtung — 
Ausiüiung des mit der „Akttengeselijchast zur Er­
zeugung von künstlichem Phosphatdüngel" abge-
jchlosscnen Vertrages — Wahl der Rktlamations-
kommifsion, betreffend die Ergänznngstvahlen sü-
den Gemeinderath — Bericht der Bausektion über 
die nolhwendigen Herstellungen am neuen Schul-
gebäude — Kommissioußprototoll, betreffend die 
Verlängerung der Bürgerstraße gegea die Pulver« 
lhurw'Straße — Voranschlag der Gemeinde sür 
187ö Gesuch deS veoetian schln Jndustriever-
eins um eine Remuneration sür das eingesandle 
Stadtivappen'Bild —- Autrag wegen Veräuße­
rung der Gesträuche, Pflanzen und Vlumrn im 
Kanduih'schen Garten unv Plaiurung desselben. 

«etzt- Mpst. 
Der Landtag fordert die Regiernng 

auf, das Zustandekommen einer Eisenbahn 
von Mürzzuschlag nach Tt. Pölten mit einer 
Abzweigung nach Maria-Zell thunlichst zu 
fördern. 

Im Bundesrathe Deutschlands wird 
ein Gesetz über die Etvilehe vorberathen. 

gm ural'fchen Kosatenheere tft wegen 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ein 
Aufstand ausgebrochen. 

Zur Feier deS NamenSfesleS Sr. k. u. k. 
Apostol. Majestät unseres allerdurchlauchtigsten 
Kaiser« Franz Josef I. findet Sonntag den 
4. Oktober d. 3. in der hiefigen Domkirche ein 
Hochamt mit le voum statt, »vozu die Herrm 
des PensionsstandeS, sowie jene mit Wartegebiihr 
Beurlaubten zu erscheinen eingeladen werden. 

K. k. MilitSr-Ztatil>»5'Al>««a»ds. 
Marburg om 30. September 1874. (952 

Kindergar ten .  
Vom 1. Oktober an befindet sich der Kin­

d e r g a r t e n  i n  d e r  B r a n d i s g a l s e ^  
Die Aufnahme findet Vvn S—IS Vormittag 

und von 2-4 Uh» 9kach«rttag statt. 
955) Achtungsvoll 

Milia Verdch. 

empfiehlt alle vorgeschriebenen 

DM'Mliiichkl^WU 
für die k. k. Oberreal-, Knibm- mid 

Mädchenschule, 
-bst allen 8chreib- ckZeichnenrequisitei» 

zu den billigsten Preisen. (9b3 

K. I». priv. IMaho-Vestltschast. 
Am 1. Oktober l. J.wird auf den Linien 

WieN'Triest, Nabresina-Cormons, Bruck-Leoben-
Vordernberg, Marburg-Franzensfeste, Prager-
Hof-Budapest, KMizsa-Barcs, SteinbrüÄ-Sissek 
u n d  K u f s t e i n - A l a  e i n e  n e u e  F a h r o r d n u n g -
in's Leben treten, mit deren Einführung eine 
wesentliche Verbesserung der internationalen 
Zugsverbindungen zwischen Oesterreich und Ita­
lien eintreten wird. 

Gleichzeitig damit wird in der Strecke Wien-
Payerbach und Laxenbu^ Ne Herbst-Fahrord­
nung der Lokalzüge eingeführt und erleiden die 
gemischten Mge Nr. 312 und 347 auf der 
Linie Neustadt-Kanizsa eine Aenderung. Das 
Nähere ist ans den veröffentlichten Fahrplänen 
zu entnehtnsn. 

Wien, im September 1874 (957 
Die General-Direction. 

K. !t. priv. Mdahi-Vestiischafl. 
Am 1. Oktober l. I. wird das am Siid-

bahnhose Wien „hilUere Sttdbahnstraße außer 
der Favoritenlinie" errichtete Eilgut-Magann 
sllr den allgemeinen Eilgut- Auf- uild Abgavs-
Verkehr eröffnet und wird es von diesem Zeit-
punkte an dem Publikum freigestellt sein, die 
Eilgüter entweder wie bisher in unserer Expo-
situr, Markthalle oder aber am Südbahirhofe 
Wien aufzugeben, desgleichen zur Abgabe der 
Eilgüter sich den einen oder den anderen Punkt 
in Wien zu wählen. 

Eine Ausnahme hievon machen alle zoll­
pflichtigen Güter, dann alle Obst- und Gemüse­
sendungen, welche natK wie vor nur in unserer 
Exposttur Markthalle abgegeben werdet: können. 

Für die C»tgüter von und nach Wien Sttd-
bahnhof kotmnen die dermalen filr Eilgüter be­
stehendem» gewöhnlichen und ermäßigten Tarife 
sätze W Anwendung. (958 

Wien, im September 1874. 
Die General-Directio«. 

Lehrerstelle. ^ 
An der erweiterten dreiklassigen Volksschule 

zu Schleinitz kmnmt die Lehrerstelle mit dem 
Gehalte pr. 550 fl. und detn Genüsse der freien 
Wohnung zu besetzen. 

Gesuche hierum sind im vorgeschriebenen 
Dienstwege binnen vier Wochen an den Orts-
fchulrath Schleinitz zu leiten. 

ivurde von einer Tag. 
löhtierin ein Perspektiv 

und kann selbes vom rechlmäßigen Eigeulhümer 
nach genauer Bcschreibuna in Wolfs Greislerei 
(Leichenbestattungs-Anstalt) in Empfang genom-
men werden. iss? 



G. Z. 492. (920. 

Kundmachung. 
An den städtischen Volksschulen findet die 

Einschreibung der Schüler aus dem jeder Schule 
zugewiesenen Schulsprengel für das Schuljahr 
1874/5 am 1. und 2. Oktober von 8—12 Uhr 
Vormittags in den betreffenden Direktionskanz­
leien, .eventuell KonfereMimmern statt, wobei 
der Geburtsschein der Anzuschreibenden vorzu­
weisen ist. 

Aus fremden Schulsprengeln können bei 
der Aufnahme nur jene Schüler und Schülerin­
nen nach Maßgabe des vorhandenen Raumes 
Berücksichtigung finden, welche für die 6. Kna-
benklasse, bezielMgsweife 6. oder 7. Mädchen-
klaffe die entsprechende Reife besitzen. 

Zugleick wird zur öffentlichen Kenntniß 
aebracht, daß mit Bewilligung des hohen Landes-
schulrathes innere Stadt, Grazervorstadt llnd 
Welling zu einem Schulsprengel vereinigt wur­
den, uild daß demnach die städtische Volksschule 
in det Grazervorstadt mit 1. Oktober l. I. ge« 
schlössen wird. 
Stadtschulrath Marburg am 13. Sept. 1874: 

Dir Stellvertreter des Vorsitzenden. 
< Fr. Stampfl. 

?r«l8«rwS»Äe»ils. 
Der Gefertigte zeigt dem?. ?. Publikum 

an, daß vom 1. Oktober d. I. fowohl 
I.a«koivtt-«r als 

ab Magazin pr. Zoll-Cntr. 42 Kreuzer koften. 
Die Zustellung wird prompt und billig besorgt. 

^lols 
951) Herrengasse 102. 

Kmer ZlMdzeli 
äos 

in allen Oaltuvssen unä jsäs ^ovkv krisok, 
2u fabpilcspi'vlsvn dsi 

am Loüenplatii, Lelc ä63 öurKAsIiäuäes. 
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Ein Logen-Antheil 
im 1. Stock ist zu vergeben. — Auskunft im 
Lomptoir dieses BlatteS. (963 

Lei I)eßinnsliä6r 8ai30n ewpfekle ick 
aug 6sn ersten xz^0tecdm8e1isu I^aboratoriell 
Kekkrlose 8alo«-, unS Vasser-

843) 
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GW «öblirteS Aimmer 
««d -i« 
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GW «öblirteS Aimmer 
««d -i« 

sind sogleich zu vergeben. Auskunft im Comp-
toir dieses BlatteS. " (964 Ein gesunder starker Heger, 

welcher mit dem Fang fchädlichen Raubzeuges 
wohl bewandert ist, findet sofort dauerhafte An-
stkllung. Verheiratete haben den Vorzug. (936 

Gutsinhabung bei 
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Zu miethen gesucht 
wir^ eine Wohnnng mit 1 großen oder 2 
kleineren Zimmer« fammt Küche und Zugehör. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (959 
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Auskunft im Comptoir d. Bl. (959 FKin mittleres GasthauS wird zu pachte» gesucht. 
Offerte xost« rsstants 3. I'. Nr. 100 

940) Vhrenhause». 
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M- M WO 

iSczI^RKAsassV. 
Orogso ^usvadl von 

liöi'i'on-, vamon- unil Kinäoi'Iiltton 
uouostor Ullä elsxantostsr li'a^ou 

»u itsuvvuä diUixon krsiivn. 
^uoli vvräou Damön-k'il?- unä Lammtliiito 

xvput»t, xMrdt uuä woävrniiirt. 
AM^ Oio xsödrtsv Lunäsa vsräsu döüiodst «r-
suovt, äiö esputstsn 8trokküts dis Luäs äiosv» 
liloua.^ abzi^olsll, ioäsm vsitvrkia Irsiuo Üarautio 
xvislstst virä. 919 
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940) Vhrenhause». 

i' 
Sebttv. xob. ^essvnlc», xidt 

im sixsllöv, sovio »w ikrer Lslnvsstsr 
lionratli, ^r-tvv» lAsa Vvr 

vkuätov ullä Kolc»vlltov äis traurigXtuckriodt 
voll äsm Ilillsoksiäoll idros illuhLtUSIiodtsv 
Llatts»^1»o-isduogs»voiso 8odv^r8, av» Uorra 

Kvorx 8edW, 
!c. k. k'ill»v2.ös2irks-Ldw«!ss«r» i. k., 

vslokor naok lav^sm »<;t»WSr«a1-si6oll, vorivlivu 
mit äsn lil. StorbsskIerkMDvtsll, am 2S. Sept. 
1874 um m »oillsm 80. I^obovi-
jkldrs »sUe im IlorrA vsriokisäsQ i8t. 

Dis iraisolis MUs Äo> tlisuorsu Oadiaxs-
vokieäsvsv virch Ztittvood äsv SV. ä. Iii. um 
4 Iliir im ?'r»uordau»o, ?5>»rrkok-
easvs Isr. 167, tslsrliokst sivgsSZöxvot uuä so-
äkvll »ur GUt^sll Ruks dsstattot. 

DsL IiON. kvAuiom virü Vouusrstax äsn 1. 
Oktobo? um 10 Mr iv äor vomluroks xslsssn. 

Vse Vsrbliodsvs ^rä äsm frommon ^väoQ> 
Irsl» vmpkodlsll. 

I>Iarburx am 26. Lsptombsr 1374. 
II. «tvisrm. I«e»ok«u»utd»kruvt»' uoä 

M- M WO 

iSczI^RKAsassV. 
Orogso ^usvadl von 

liöi'i'on-, vamon- unil Kinäoi'Iiltton 
uouostor Ullä elsxantostsr li'a^ou 

»u itsuvvuä diUixon krsiivn. 
^uoli vvräou Damön-k'il?- unä Lammtliiito 

xvput»t, xMrdt uuä woävrniiirt. 
AM^ Oio xsödrtsv Lunäsa vsräsu döüiodst «r-
suovt, äiö esputstsn 8trokküts dis Luäs äiosv» 
liloua.^ abzi^olsll, ioäsm vsitvrkia Irsiuo Üarautio 
xvislstst virä. 919 
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Eine Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche n. ist zu vermiethen.' 

A»z4kinlst tm Comptoir dieses BlatteS. 
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vslokor naok lav^sm »<;t»WSr«a1-si6oll, vorivlivu 
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1874 um m »oillsm 80. I^obovi-
jkldrs »sUe im IlorrA vsriokisäsQ i8t. 
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Min Buchbiuderlehrjlung »med sagleich 
aufgenouzmen. (791 
AlMunft im Comptoir dieses BlatteS. 
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Sebttv. xob. ^essvnlc», xidt 

im sixsllöv, sovio »w ikrer Lslnvsstsr 
lionratli, ^r-tvv» lAsa Vvr 

vkuätov ullä Kolc»vlltov äis traurigXtuckriodt 
voll äsm Ilillsoksiäoll idros illuhLtUSIiodtsv 
Llatts»^1»o-isduogs»voiso 8odv^r8, av» Uorra 

Kvorx 8edW, 
!c. k. k'ill»v2.ös2irks-Ldw«!ss«r» i. k., 

vslokor naok lav^sm »<;t»WSr«a1-si6oll, vorivlivu 
mit äsn lil. StorbsskIerkMDvtsll, am 2S. Sept. 
1874 um m »oillsm 80. I^obovi-
jkldrs »sUe im IlorrA vsriokisäsQ i8t. 
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4 Iliir im ?'r»uordau»o, ?5>»rrkok-
easvs Isr. 167, tslsrliokst sivgsSZöxvot uuä so-
äkvll »ur GUt^sll Ruks dsstattot. 
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Vse Vsrbliodsvs ^rä äsm frommon ^väoQ> 
Irsl» vmpkodlsll. 
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M- M WO 

iSczI^RKAsassV. 
Orogso ^usvadl von 

liöi'i'on-, vamon- unil Kinäoi'Iiltton 
uouostor Ullä elsxantostsr li'a^ou 

»u itsuvvuä diUixon krsiivn. 
^uoli vvräou Damön-k'il?- unä Lammtliiito 

xvput»t, xMrdt uuä woävrniiirt. 
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xvislstst virä. 919 

A .,.27^ «»-

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 
bekannt gemacht: ES werde über Ansuchen der 
Erben nach Franziska Huidez die freiwillige 
Versteigerung der zum Verlasse derselben gehöri« 
gen Realität Btrg Nr. 1 aä Plauerhof, im 
Schatzwerthe von 1093 fl., am S. Httober 
1874 Vormittag 10 Uhr an Ort und Stelle 
der Realität in St. Jakob. Gegend Slatineg, 
abgehalten werden, wobei diese Realität nur um 
oder über den SchäKwerth an den Melstbietenden 
hintangegeben werde. 

Die Lizitationsbedingniffe, wornach inSbe-
sondlre ein 10°/^ Vadium in Barem, Sparkasse« 
Hücheln oder öffentlichen StaatSpapieren erlegt 
werden muß, ferner daS Schä^ungSprotokoll sind 
in der d. g. AmtSkanzlei einzusehen. 

Zugleich wird bemerkt, daß den allfalligen 
Tabulargläubigern ihr Pfandrecht ohne Rücksicht 
auf den Verkaufswerth vorbehalten bleibt. 

Marburg am 24. September 1874. 

i' 
Sebttv. xob. ^essvnlc», xidt 

im sixsllöv, sovio »w ikrer Lslnvsstsr 
lionratli, ^r-tvv» lAsa Vvr 

vkuätov ullä Kolc»vlltov äis traurigXtuckriodt 
voll äsm Ilillsoksiäoll idros illuhLtUSIiodtsv 
Llatts»^1»o-isduogs»voiso 8odv^r8, av» Uorra 

Kvorx 8edW, 
!c. k. k'ill»v2.ös2irks-Ldw«!ss«r» i. k., 

vslokor naok lav^sm »<;t»WSr«a1-si6oll, vorivlivu 
mit äsn lil. StorbsskIerkMDvtsll, am 2S. Sept. 
1874 um m »oillsm 80. I^obovi-
jkldrs »sUe im IlorrA vsriokisäsQ i8t. 

Dis iraisolis MUs Äo> tlisuorsu Oadiaxs-
vokieäsvsv virch Ztittvood äsv SV. ä. Iii. um 
4 Iliir im ?'r»uordau»o, ?5>»rrkok-
easvs Isr. 167, tslsrliokst sivgsSZöxvot uuä so-
äkvll »ur GUt^sll Ruks dsstattot. 

DsL IiON. kvAuiom virü Vouusrstax äsn 1. 
Oktobo? um 10 Mr iv äor vomluroks xslsssn. 

Vse Vsrbliodsvs ^rä äsm frommon ^väoQ> 
Irsl» vmpkodlsll. 

I>Iarburx am 26. Lsptombsr 1374. 
II. «tvisrm. I«e»ok«u»utd»kruvt»' uoä 

2 Kostknaben 
aus guter Familie werden in einem Kosioite, der 
sich schon durch eine Reihe'von Jahren deS besten 
Rufes elfreut, in aäazliche Verpflegung genommen. 

Für gute Aufsicht, gesunde Wohnung und 
Kost wird gewissenhaft gesorgt. (944 

Nähere Auskunft im Comptoir d. BlatteS. 

A .,.27^ «»-

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 
bekannt gemacht: ES werde über Ansuchen der 
Erben nach Franziska Huidez die freiwillige 
Versteigerung der zum Verlasse derselben gehöri« 
gen Realität Btrg Nr. 1 aä Plauerhof, im 
Schatzwerthe von 1093 fl., am S. Httober 
1874 Vormittag 10 Uhr an Ort und Stelle 
der Realität in St. Jakob. Gegend Slatineg, 
abgehalten werden, wobei diese Realität nur um 
oder über den SchäKwerth an den Melstbietenden 
hintangegeben werde. 

Die Lizitationsbedingniffe, wornach inSbe-
sondlre ein 10°/^ Vadium in Barem, Sparkasse« 
Hücheln oder öffentlichen StaatSpapieren erlegt 
werden muß, ferner daS Schä^ungSprotokoll sind 
in der d. g. AmtSkanzlei einzusehen. 

Zugleich wird bemerkt, daß den allfalligen 
Tabulargläubigern ihr Pfandrecht ohne Rücksicht 
auf den Verkaufswerth vorbehalten bleibt. 

Marburg am 24. September 1874. 

Eillt schöne Wchkllng 
im 1. Stock, bestehend auS 3 Zimmern, Küche 
zc. ist vom 1. November zu Vermietheu bei F. 
Kolletnig, Tegctthoffftraße. (960 

Eine Weillgart-Nealitüt 
in der Kollos, Bezirk Pettau, Gebirg Wildon« 
berg, Steuergemeinde Dolina, nächst dem Gute 
Nkustift, bestehend auS 4 Joch Rebengrund und 
6 Joch schönen Baumgärten nebst Wald, mit 
Winzerei und Herrenhaus, guter Presse und 
geräumigen Kellern, wird sammt 5unäus ia-
8truotug und nach Wunsch auch mit heuriger 
Welnfechsung von circa 20 Startin unter billigen 
Bedingungen verkauft. 

Kaufsanträge wären biS 10. Ottober l. 3. 
zu richten an den Eigenthümer 
947 Franz Perko in Marburg. 

A .,.27^ «»-

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 
bekannt gemacht: ES werde über Ansuchen der 
Erben nach Franziska Huidez die freiwillige 
Versteigerung der zum Verlasse derselben gehöri« 
gen Realität Btrg Nr. 1 aä Plauerhof, im 
Schatzwerthe von 1093 fl., am S. Httober 
1874 Vormittag 10 Uhr an Ort und Stelle 
der Realität in St. Jakob. Gegend Slatineg, 
abgehalten werden, wobei diese Realität nur um 
oder über den SchäKwerth an den Melstbietenden 
hintangegeben werde. 

Die Lizitationsbedingniffe, wornach inSbe-
sondlre ein 10°/^ Vadium in Barem, Sparkasse« 
Hücheln oder öffentlichen StaatSpapieren erlegt 
werden muß, ferner daS Schä^ungSprotokoll sind 
in der d. g. AmtSkanzlei einzusehen. 

Zugleich wird bemerkt, daß den allfalligen 
Tabulargläubigern ihr Pfandrecht ohne Rücksicht 
auf den Verkaufswerth vorbehalten bleibt. 

Marburg am 24. September 1874. 

Sogleich zu vemiethen: 
Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Küche te. 
Eine Wohnung mit 2 Zimmrrn, Küche zc. 

E»n Gewölb. (961 
Auskunft im Comptoir dieses BlatteS. 

Eine Weillgart-Nealitüt 
in der Kollos, Bezirk Pettau, Gebirg Wildon« 
berg, Steuergemeinde Dolina, nächst dem Gute 
Nkustift, bestehend auS 4 Joch Rebengrund und 
6 Joch schönen Baumgärten nebst Wald, mit 
Winzerei und Herrenhaus, guter Presse und 
geräumigen Kellern, wird sammt 5unäus ia-
8truotug und nach Wunsch auch mit heuriger 
Welnfechsung von circa 20 Startin unter billigen 
Bedingungen verkauft. 

Kaufsanträge wären biS 10. Ottober l. 3. 
zu richten an den Eigenthümer 
947 Franz Perko in Marburg. 
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Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 
bekannt gemacht: ES werde über Ansuchen der 
Erben nach Franziska Huidez die freiwillige 
Versteigerung der zum Verlasse derselben gehöri« 
gen Realität Btrg Nr. 1 aä Plauerhof, im 
Schatzwerthe von 1093 fl., am S. Httober 
1874 Vormittag 10 Uhr an Ort und Stelle 
der Realität in St. Jakob. Gegend Slatineg, 
abgehalten werden, wobei diese Realität nur um 
oder über den SchäKwerth an den Melstbietenden 
hintangegeben werde. 

Die Lizitationsbedingniffe, wornach inSbe-
sondlre ein 10°/^ Vadium in Barem, Sparkasse« 
Hücheln oder öffentlichen StaatSpapieren erlegt 
werden muß, ferner daS Schä^ungSprotokoll sind 
in der d. g. AmtSkanzlei einzusehen. 

Zugleich wird bemerkt, daß den allfalligen 
Tabulargläubigern ihr Pfandrecht ohne Rücksicht 
auf den Verkaufswerth vorbehalten bleibt. 

Marburg am 24. September 1874. 

Sogleich zu vemiethen: 
Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Küche te. 
Eine Wohnung mit 2 Zimmrrn, Küche zc. 

E»n Gewölb. (961 
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Eine Weillgart-Nealitüt 
in der Kollos, Bezirk Pettau, Gebirg Wildon« 
berg, Steuergemeinde Dolina, nächst dem Gute 
Nkustift, bestehend auS 4 Joch Rebengrund und 
6 Joch schönen Baumgärten nebst Wald, mit 
Winzerei und Herrenhaus, guter Presse und 
geräumigen Kellern, wird sammt 5unäus ia-
8truotug und nach Wunsch auch mit heuriger 
Welnfechsung von circa 20 Startin unter billigen 
Bedingungen verkauft. 

Kaufsanträge wären biS 10. Ottober l. 3. 
zu richten an den Eigenthümer 
947 Franz Perko in Marburg. 

Auf einer Herrschast 
i n  K r o a t i e n  w i r d  e i n  v e r h c i r a t h e t e r  B e a m ­
ter aufgenommen. Erfordernisse sind; KenntM 
der deutschen und kroatischen Sprache, dee Oeko-
nomie, sowie strenge Solidität. — Ebendaselbst 
werden anständige Winzer aufgenommen, die 
Weingärten auf Aceord gänzlich bearbeiten wollen. 

Adresse: Gutsinhabung Dugoselo bei 
Agram. (908 

Zu vermiethen: 
Eine Wohnung mit zwei Zimmern und 

nöthistcm Augehör, oder 1 Zimmer nebst Küche. 
Auch werden Studenten in gänzliche 

Verpflegung unter strenger Aufsicht und gewissen-
haster Obsorge aufgenommen. Bedingung billig. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (954 

Eine Weillgart-Nealitüt 
in der Kollos, Bezirk Pettau, Gebirg Wildon« 
berg, Steuergemeinde Dolina, nächst dem Gute 
Nkustift, bestehend auS 4 Joch Rebengrund und 
6 Joch schönen Baumgärten nebst Wald, mit 
Winzerei und Herrenhaus, guter Presse und 
geräumigen Kellern, wird sammt 5unäus ia-
8truotug und nach Wunsch auch mit heuriger 
Welnfechsung von circa 20 Startin unter billigen 
Bedingungen verkauft. 

Kaufsanträge wären biS 10. Ottober l. 3. 
zu richten an den Eigenthümer 
947 Franz Perko in Marburg. 

Auf einer Herrschast 
i n  K r o a t i e n  w i r d  e i n  v e r h c i r a t h e t e r  B e a m ­
ter aufgenommen. Erfordernisse sind; KenntM 
der deutschen und kroatischen Sprache, dee Oeko-
nomie, sowie strenge Solidität. — Ebendaselbst 
werden anständige Winzer aufgenommen, die 
Weingärten auf Aceord gänzlich bearbeiten wollen. 

Adresse: Gutsinhabung Dugoselo bei 
Agram. (908 

Zu vermiethen: 
Eine Wohnung mit zwei Zimmern und 

nöthistcm Augehör, oder 1 Zimmer nebst Küche. 
Auch werden Studenten in gänzliche 

Verpflegung unter strenger Aufsicht und gewissen-
haster Obsorge aufgenommen. Bedingung billig. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (954 

Z l^tne Beamtensfrau 
ertheilt gründlichen Unterricht in: Weißnähen, 
Weißsticken und Maschinnähen, so auch im Maß­
nehmen und Zuschneiden von Herren und Damen-
Hemden. Näheres: Pfarrhofgasse Nr. 189. 

Auf einer Herrschast 
i n  K r o a t i e n  w i r d  e i n  v e r h c i r a t h e t e r  B e a m ­
ter aufgenommen. Erfordernisse sind; KenntM 
der deutschen und kroatischen Sprache, dee Oeko-
nomie, sowie strenge Solidität. — Ebendaselbst 
werden anständige Winzer aufgenommen, die 
Weingärten auf Aceord gänzlich bearbeiten wollen. 

Adresse: Gutsinhabung Dugoselo bei 
Agram. (908 
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